
Sächsische Regionalplanertagung am 7. 
und 8. Oktober in Dresden

Das Auslaufen der 
Braunkohleverstromung in 

Mitteldeutschland bis 2035 –
Herausforderung für eine nachhaltige 

Regionalentwicklung



MOTOREN DER RAUMENTWICKLUNG

Metropolregionen in Deutschland 

„Metropolregionen sind Motoren der gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Entwicklung mit guter 
Erreichbarkeit auf europäischer und internationaler Ebene und 
weiter Ausstrahlung auf das Umland.“

(Ministerkonferenz für Raumordnung, 1995)

Derzeit sind in Deutschland durch die Ministerkonferenz für 
Raumordnung  11 Metropolregionen anerkannt, darunter die 
Metropolregion Mitteldeutschland.
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MITGLIEDER DER METROPOLREGION 
MITTELDEUTSCHLAND
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Ein starker Verbund

51 Unternehmen

7 Städte

8 Landkreise

8 Hochschulen

5 Kammern/Verbände

Beteiligte Städte und Landkreise

Unterstützer
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Unser Weg zur Innovationsregion Mitteldeutschland

Projektgruppe „Innovation im Revier“
Anregung zur Thematik durch Landrat Ulrich (Burgenlandkreis)
11.05.2016 | Treffen mit Bundesminister Gabriel
16.06.2016 | Gründung der Projektgruppe „Innovation im Revier“ 
bei der Europäischen Metropolregion Mitteldeutschland (EMMD)

BMWi-Förderprogramm „Unternehmen Revier“
für die 4 deutschen Braunkohlereviere
Arbeitspapier vom 02.05.2017 | Richtlinie vom 01.11.2017

GRW-Fördermaßnahme „Innovationsregion MD“
Projektskizze vom 04.09.2017 | Zuwendungsbescheid: 18.12.2018
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Zweckvereinbarung als Basis der gemeinsamen Arbeit am Strukturwandel

Die Zweckvereinbarung zielt 
auf die Initiierung und Umsetzung 
eines zukunftsorientierten 
Innovationsprozesses im Mittel-
deutschen Braunkohlerevier im 
Sinne eines aktiven Strukturwandels 
ab und legt die Rahmenbedingungen 
für das erforderliche Zusammen-
wirken aller Vertragspartner fest.

Unterzeichnung der Zweckvereinbarung am 01.03.2018

„

“
Landkreis
Anhalt-Bitterfeld
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 Gemeinsamer
Wirtschaftsraum
mit enger Verflechtung

 Gemeinsame Gestaltung des 
Strukturwandels

 Gemeinsame Strategie 
zur Regionalentwicklung

 Gemeinsame Entwicklung
zentraler Handlungsfelder

Die Innovationsregion
Mitteldeutschland als 
länderübergreifende 
Zusammenarbeit

7 Landkreise und

2 Städte in

3 Bundesländern mit

2 Mio. Menschen

Landkreis
Anhalt-Bitterfeld
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Organisation Abwicklungspartner
 Berufen gemäß Zweckvereinbarung von den neun 

Gebietskörperschaften
 Vertretung der neun Gebietskörperschaften gegenüber den 

Fördermittelgebern
Fördermitteltechnische Aufgaben in den Förderprogrammen

Regionalpartner
 Berufen von den neun Gebietskörperschaften und 

dem BMWi im Förderprogramm „Unternehmen Revier“
 Dienstleistungsauftrag im Förderprogramm GRW

Inhaltliches Projektmanagement einschließlich 
Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligungsprozess

Zweck-
verein-
barung
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Handlungsfelder und Leitthemen

Fachkräfte
Digitalisierung
Wettbewerbs- & Innovationsfähigkeit
Innovationslabore
Flächenmanagement

Kohlenstoffe & Chemie
Synthetische Kraftstoffe
Clean Tech
Rohstoffe

Erneuerbare Energie
Dezentrale Stromerzeugung
Innovative Speicherprojekte
Sicherung der Wärmeversorgung

ÖV | Intermodale Verkehre
Autonomes Fahren
Verkehrsinfrastruktur
Alternative Antriebe

Tourismusstrategie
Kulturregion
Lebensqualität/Daseinsvorsorge
Regionale Identität
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Fertigstellung der
laufenden GRW-Studien
 bis 09/21: 6 Studien

 bis 10/21: 5 Studien

 bis 11/21: 5 Studien

 bis 12/21: 2 Studien

Nr. Projekttitel Projektstatus

M-01 Technologiefeldanalyse Abgeschlossen

M-02 Potenzialstudie Industrie-/
Gewerbeflächen Abgeschlossen

M-03 Sozio-ökonomische 
Perspektiven 2040 Abgeschlossen

M-04 Integrierte Mobilitätsstudie 30.11.2021

M-05 Potenzialstudie Grüne 
Gase 30.09.2021

M-06 LüREK 30.11.2021

M-07 Verkehrsnetzreparatur 
B176 30.11.2021

M-08 Gewässerlandschaft 
Nordraum 31.10.2021

M-09 Seethermie Abgeschlossen

M-10 Industriekultur in 
Mitteldeutschland 30.09.2021

M-11 Energiekonzept IRMD 31.08.2021

Nr. Projekttitel Projektstatus

M-13 OmniMover 31.12.2021

M-14 Tourismusstrategie 
Mitteldeutschland 31.10.2021

M-15 Touristische Mobilität 30.09.2021

M-16 Potenzialstudie 
Digitalisierung 31.08.2021

M-17 Fachkräfteentwicklung 
2025+ 31.10.2021

M-18 Pfadabhängigkeiten 
Braunkohle 31.10.2021

M-19 Potenziale Schiene 
Südraum IRMD 31.10.2021

M-21 Kooperations- und 
Innovationsorte 30.11.2021

M-22 Logistik 14.09.2021

M-23 Zukunftsfaktor Handwerk 30.11.2021

M-26 aquistore - Wärme-/
Kältespeicherung 31.12.2021

länderübergreifende GRW-Maßnahme / Studien-Übersicht



FÖRDERPROGRAMME FÜR DAS MITTELDEUTSCHE REVIER
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Förderprogramme auf Bundes-
und EU-Ebene

Fördervolumen für das
Mitteldeutsche Revier

Umsetzung/Abwicklung
der Förderprogramme

GRW-Bund-Länder-Fördermaßnahme 
mit Experimentierklausel

2018 - 2021: 7,2 Mio. € 
(Gesamtmittel: 8,0 Mio €)

BMWi-Förderprojekt 
„Unternehmen Revier“

ab 2019 - 2027: 1,6 Mio. €
(2018: 0,8 Mio. €)

Strukturstärkungsgesetz Kohle-
regionen, Kap. 3 u. 4 (i.W. Infrastruktur 
Schiene/Straße und Wissenschaft, sog. 
„Bundesarm) bis zu 26 Mrd. € bis 2038

20% = 5,2 Mrd. €
Sachsen: ca. 40% = 2,1 Mrd. €
Sachsen-Anhalt: ca. 60% = 3,1 Mrd. €

Abwicklung über den Bund
Bund-Länder-Koordinierungs-
gremium

Strukturstärkungsgesetz Kohle-
regionen, Kap. 1 (sog. „Landesarm“),    
bis zu 14 Mrd. € bis 2038

20% = 2,8 Mrd. €
Sachsen (SN): 40% = 1,1 Mrd. €
Sachsen-Anhalt (ST): 60% = 1,7 Mrd. €

Abwicklung über die Bundesländer
SN: SAB / SAS / Begleitausschuss
ST: IB / Revierausschuss

„Just Transition Fund“ (JTF) der EU auf 
Basis von „Territorialen Übergangsplänen“

Sachsen (SN): 645 Mio. €                        
(inkl. Lausitzer Revier)
Sachsen-Anhalt (ST): ca. 365 Mio. €

Abwicklung über die Bundesländer
SN: SMR, Fachstelle JTF
ST: Stabsstelle Strukturwandel und 
Begleitausschuss unter Einbe-
ziehung des Revierausschusses
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Strukturstärkungsgesetz Kohleregionen vom 14.08.2020
Besonderheiten aufgrund des EU-Beihilferechts und der föderativen Struktur:
 Gewährung von Bundesmitteln an die sog. „Kohleländer“ in Form von Finanzhilfen  gem. Artikel 104

b GG für bedeutsame Investitionen der Länder und Gemeinden
=> ausschließlich Kommunen und Gemeindeverbände als Antragsteller möglich
(privatwirtschaftliche Akteure nur für den Fall der Übernahme kommunaler Aufgaben) => Folge: ein
großer Anteil der vorliegenden Förderanträge betrifft den Bereich der „Öffentlichen Fürsorge zur
Verbesserung wirtschaftsbezogener Standortbedingungen“ (u.a. Investitionen in die Gesundheits-
und Kultureinrichtungen; Ausbau von Einrichtungen für Kinder und Jugendliche) und der
Tourismusinfrastruktur

 nicht nur Festlegung von Revierquoten (Mitteldeutsches Revier: 20%), sondern hinsichtlich des sog.
„1. Arms“ auch Festlegung von Länderquoten (Mitteldeutsches Revier: Sachsen-Anhalt: 60%;
Sachsen: 40%)
=> Folge: „Auseinanderfallen“ des Reviers in die jeweiligen Länder (u.a. Erarbeitung eigener
Landesförderrichtlinien inkl. landesspezifischer Strukturentwicklungs-programme sowie
Beteiligungs- und Netzwerkformate)
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Positionspapier „Nachhaltige Transformation in den Kohlregionen“ vom 09.04.2021
 Im Fokus der Betrachtung stehen insbesondere die Organisationsformen und Governance-Modi der 

Raumentwicklung in den deutschen Braunkohle-Revieren
 Bezüglich der beiden länderübergreifenden Reviere Lausitz und Mitteldeutschland wird u.a. kritisiert, dass 

es aufgrund der „Inkongruenz funktionaler und territorialer Räume“ an revierübergreifenden Regionalen 
Entwicklungskonzepten (REK) mangelt und die beteiligten Länder jeweils eigene Umsetzungsstrukturen 
geschaffen haben, die z.T. unabgestimmt agieren.

 Im Ergebnis empfiehlt der Beirat für jedes Revier die Schaffung einer Organisationstruktur, deren 
„räumlicher Zuständigkeitsbereich (sich) am Planungs- und Projektbereich der Braunkohle-Reviere als 
funktionale Räume“ orientiert und hierbei eventuell auch Landesgrenzen überschreitet und als „befristete 
Sonderorganisation … im Wesentlichen Moderations-, Organisations- und Orientierungsfunktion“ 
wahrnimmt und somit als „Gelenkstelle zwischen Landesregierung, Kommunen, Projekttreibern und 
Zivilgesellschaft“ wirkt.

 „Gefordert ist ein vollkommen neuer, umfassender und integrativer Ansatz räumlicher Planung und 
Entwicklung im Sinne einer „Transformationsplanung“.“

Empfehlungen des Beirats für Raumentwicklung beim BMI
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Strukturbruch der frühen 1990er Jahre



20.10.2021 14



20.10.2021 15

MIBRAG – aktuelle Revierplanung
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Strukturwandel – nicht erst in 15 Jahren – Kraftwerk Lippendorf
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LüREK Profen – informelles Konzept für formelle Planung



20.10.2021 18

Tagebaubereich Vereinigtes Schleenhain
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Planfortschreibung  Leitlinien (I)

1 Die Planfortschreibung geht von einem aktiven Abbauhorizont bis Ende 2035 nach dem Gesetz zur Reduzierung und zur Beendigung der
Kohleverstromung gemäß (Kohleausstiegsgesetz) von 2020 aus.

2 Eine weitere Ausgangsposition bildet die modifizierte Revierplanung der MIBRAG mbH von 01/2021 als Ergebnis einer 
unternehmerischen Variantenuntersuchung unter Einbindung der Energiemarktsituation.

3 Als Restvorrat für den aktiven Braunkohlenabbau werden 120 Mio. t angesetzt. Damit ist ein Betrieb des Kraftwerks Lippendorf als
alleiniger Abnehmer bis 12/2035 mit einem Bedarf von 8 Mio. t/a zu sichern.

4 Die Laufzeitverkürzung von ca. 2040 auf Ende 2035 führt zu einer Nichtinanspruchnahme des Teilfelds Groitzscher Dreieck mangels 
Bedarfs; damit wird eine Bandtrasse durch die Schnauderaue entbehrlich.

5 Der Abschluss der Umsiedlung von Pödelwitz sowie die Umsiedlung von Obertitz werden mit der Laufzeitverkürzung endgültig und 
unumkehrbar obsolet.

6 Damit bedürfen die braunkohlenabbaubezogenen Ausweisungen (VRG [Abbaufläche] Groitzscher Dreieck, VBG [Abbaufläche] 
Pödelwitz/Obertitz, VRG [betriebsnotwendige Fläche] Bandtrasse) der Aufhebung.

7 Für die Ortslage Pödelwitz sind die regionalplanerischen Rahmensetzungen für einen erfolgreichen Revitalisierungsprozess 
vorzunehmen.

8 Die veränderten Massenbilanzen und zeitlichen Einordnungen führen zu neuen Proportionen hinsichtlich der Verteilung von Land-
(Kippenareale) und Wasserflächen (Tagebauseen).

9 In den Neukippenbereichen mit Abschluss an die bereits hergestellten Kippenareale bleiben die Grundproportionen zwischen 
Landwirtschaft, Waldmehrung und Natur und Landschaft weitgehend erhalten.
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Planfortschreibung  Leitlinien (II)

10 Der Tagebausee im Bereich Groitzscher Dreieck verbleibt im Umgriff der gestundeten Abbauhohlform und wird auf eine möglichst 
frühzeitige Flutungsbereitschaft (2029) ausgerichtet.

11 Der Pereser See wird dafür in südlicher Richtung erweitert, ohne die 2013 in Betrieb genommene Neutrasse der Bundesstraße B 176 zu 
überschreiten. Das Umfeld von Pödelwitz bedarf einer Ausformung.

12 Zur Ausgestaltung von „Neukieritzscher See“ im Kippenbereich mit Überschusswasserableitung ab Neukippe über den Pereser See mit 
Option über das Restloch 13 zum Zwenkauer See besteht Prüfbedarf.

13 Für den Tagebausee im Bereich Groitzscher Dreieck sind praktikable Möglichkeiten zur Einbeziehung in den Hochwasserschutz im 
Schnauder-Einzugsgebiet im Abgleich mit dem Haselbacher See zu prüfen.

14 Im Plangebiet sind Positivausweisungen bzw. der Erhalt von Abwägungsspielräumen für Strukturwandelprojekte zu prüfen ( Umfeld 
Groitzscher Dreieck, Tagesanlagen, Grubenwasserreinigungsanlage).

15 Für die Aktivierung weiterer Potenziale für erneuerbare Energien (Wind und PV) sind Spielräume im Abgleich mit der allgemeinen 
Regionalplanung auszuloten.

16 Bei den Infrastrukturprojekten im Plangebiet bildet die Bundesstraße B 176 unter Betrachtung der Nahtstellen nach Westen 
(Groitzsch/Pegau/Hohenmölsen) und Osten (Borna/Kahnsdorf) den Schwerpunkt.

17 Für das Fortschreibungsverfahren wird eine Flankierung durch informelle Planungsaktivitäten im Zusammenwirken mit dem Landkreis 
Leipzig und den berührten Kommunen geprüft.

18 Für die Planung werden enge Abstimmung und gutes Einvernehmen mit dem Freistaat Thüringen (Regionale Planungsgemeinschaft 
Ostthüringen, Landkreis Altenburger Land, Stadt Lucka) angestrebt.
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Energiewende – erneuerbare Energien - Technologieoffenheit
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Regionalplanung - Rechtsverteidigungskosten

 Regionale Planungsverbände erfüllen gesetzlich übertragene Aufgaben des Freistaats ( Handlungs-
aufträge aus LEP Sachsen 2013)

 Träger der Regionalplanung tragen Kostenrisiko für Rechtsverteidigung (Pauschale Mehrbelastungs-
ausgleich 10.000 €/a)

 für aktive Braunkohlentagebaue ( Energiepolitik) trägt Freistaat entsprechend § 12 Abs. 2 SächsLPlG
die Rechtsverteidigungskosten

 analoge Regelung wird für Regionalplanung insgesamt angestrebt (Schreiben Landrat Geisler [OE/OE] 
an Staatsminister Schmidt); „konzertierte Initiative“ der Träger der Regionalplanung ist sinnvoll

 übrige Haushaltssituation  Veränderungen am gesetzlich festgelegten Mehrbelastungsausgleich 
wenig aussichtsreich

 zielführender Weg könnte über FAG gehen  Kostenausgleich durch Freistaat an Landkreise/Kreisfreie 
Städte, Transfer über Umlage 
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Strukturwandel – Wahrnehmungsperspektiven 
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ARL Informationskreis Braunkohlenregionen – Rheinland 2021
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Strukturwandel – Schlussfolgerungen und Denkanstöße

Strukturwandel ist ein Experiment mit vielen Unwägbarkeiten und offenem Ausgang.

Geld ist wichtig, aber nicht alles. Es gilt, die vorhandenen Mittel klug und innovativ einzusetzen.

Das „Zusammenspiel der Ebenen“ (Bund – Land – Kommunen) ist noch deutlich ausbaufähig.

Förderkulissen (Strukturwandel, Braunkohlesanierung, FR-Regio u. a.) bedürfen einer besseren Abstimmung.

Strukturwandel ist kein Kurzstrecken-, sondern ein anstrengender Marathonlauf.

Eine intensive Verzahnung zwischen Strukturwandel und Regionalplanung/-entwicklung ist erforderlich.

Die größte Herausforderung besteht in der Schaffung neuer Arbeitsplätze und Wertschöpfungsketten.

Die „wissenschaftliche Community“ muss sich so ausdrücken, dass sie auch allgemeinverständlich ist.

Aus den Kernrevieren kommt die berechtigte Frage, welche sichtbaren Zeichen dort gesetzt werden.

Der Erfolg des Strukturwandels ist auch daran zu messen, wie gleichwertige Lebensverhältnisse gelingen.



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
Metropolregion Mitteldeutschland Management GmbH
Schillerstraße 5, 04109 Leipzig

Regionaler Planungsverband Leipzig-Westsachsen
Bautzner Straße 67, 04347 Leipzig
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